
BESPRECHUNGEN

ıhm das unterschoben. Dieser Übersetzungsfehler wırd hier 1Ur erwähnt als Be1-
spielsfall für die Nachlässigkeit, die viele Fehler sowohl sachlicher Art als uch
Drucktehler 1n das Werk sıch hat einschleichen lassen; darum erübrigen siıch weıtere
Beispiele. Der Band 11 eine Ehrung für Messner AT Vollendung se1nes Le-
bensjahres se1n; mehr hätten der Verlag un: alle Beteiligten daraut achten
ollen, ıhn tadellos herauszubringen. AL Nell-Breuning,

Parmenides. Untersuchungen den Fragmenten. Gr Q
u. 263 5 Hamburg 197 Meıner.

Parmenides 1St allem schuld Was als Fackel 1n das Abendland warf, hat
nıcht aufgehört zünden un: leuchten. Mit Parmenides umgehen, heißt phılo-
sophieren mussen. Seine Fragen bleiben Forderungen, denen sıch die eıster
scheiden. Un mögen die Antworten nıcht mehr 1n der Form ANSCHOMIMNMECN werden,
die Parmenides celbst ihnen gzab Denken, eın und Scheıin, eın und Sejendes hat
nach iıhm nıemand Je als die Themen uUunNnseTrer Philosophie entthronen vermocht.

B.s Habilitationsschritft „will einen Beıitrag ZUr Parmenides-Deutung 1efern“
B Er stellt sich als Aufgaben: Interpretation der Fragmente hne Berücksich-
tigung antiker Autoren, Vergleich der Ergebnisse mMi1t Platon, Aristoteles un: den
Doxographen, Bestiımmung der Bedeutung VO  } antıken Urteilen ber Parmenides
für die heutige Forschung (27) Der erf. o1bt zunächst einen UÜberblick ber den
Stand der Parmenides-Forschung (1—22) un schlie{ßt daran eine Bestimmung VON

1e1 und Methode der Untersuchung (23—27) Vor dieser Untersuchung stellt
jedoch den SaNzch Text der Parmenides-Fragmente griechisch (mıt textkritischem
Apparat) un deutsch VOrLr (28—55), W as dem Leser der danach folgenden Kapitel
sehr Zustatiten kommt. Die „Interpretation“ nımmt nämlich den größten eıl des
Bandes eın 56—182). Dıie Parmenides-Texte werden dazu inhalrtlich geordnet und

Begınn immer den UÜberschriften ] Text un: Übersetzung“ und „Inter-
pretatiıon“ betrachtet. SO entstehen folgende NEUEC Sıinngruppen:

Prooi:ımion (Frg
Erkenntnis des Sejenden (Frg 3' 6, 1—2:; 8! 92—10:; 8) 34—536; 4
Der irrende VOOC (Frg 2’ 6, 3—9; Aa und Doxa- Teil).
Die Prinzıpien der 1m Doxa- Teil beschriebenen Weltordnung
(Frg. 8) 55—959;
Das Seiende (Frg Öö; 5:

Wiıe 1m bereıts gENANNILECN Überblick ber die Parmenides-Literatur sibt der erf.
uch Begıinn jeder Text-Exegese eiınen ausführlichen Abriß un eine ansprechen-
de Beurteilung der ZzuU jeweiligen Thema veiußerten Meınungen, stellt ihre (S€-
meinsamkeıten, Abhängigkeiten un: Unterschiede heraus un: entscheidet sıch
me1ist für eine VO:  w} ihnen, manchmal uch $ür eine Ansicht, die begründet AdUSSC-
wählte Einzelheiten der anderen enthält. Häufig &1bt nde och eine Z
sammenfassung, die uch der aufmerksame Leser ankbar begrüßt. Denn W as be-
reıits 1in der einleitenden Darstellung auffiel, bleibt 1m SAaNZECI Buch unverändert:
Der Bericht ber Meinungen und die Ansicht des Verf.s sind oft schwer, zuweılen
überhau nıcht sicher scheiden. Das wırd uch dadurch nıcht leichter, da{fß die
zahlreic Anmerkungen nıcht dem ext jeder Seıte, sondern auf den Se1-
ten 1852757 zusammengefaßt finden sind, un: ‚War mi1ıt einer Zählung, die mi1t
jeder Textseıute Neu beginnt: Hıer dürfte die tür den Leser mühevollste Ordnung

Anmerkungen gefunden worden se1n, die man denken kann Etwas VL -

blüfft 1St INa  - auch, wenn auf der vorletzten Textseite 183) angekündigt wird,
Thema des Zzweıten Teiles der Untersuchung solle die nt1ı Parmeniıides-Interpre-
tatıon sein stellt dafür drei Fragen ZUr Beantwortung ber ach weıte-
ren sieben Zeilen 1St das nde der vorliegenden Schrift erreicht, die Iso nu d1e
Ste der eingangs gestellten Tre1 Aufgaben löst, hne eine Erklärung für diese Selt-
samkeit abzugeben.

Einen Gedankengang der Parmenides-Interpretation B.s wiederzugeben, kann be1
der Fülle des usammengetragenen Materials textkritischen und mınuz1ıösen Eın-
zelfragen kaum gelingen. Der Bericht ber das Buch mMUu sich begnügen, die bezüg-
iıch der oben angeführten Sınngruppen AaNgCHNOMMENCHN Meınungen aufzuziäh

Der ert entscheidet sich für die Drei-Wege-Theorie der Parmenides-Deutung.
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Dıe Wege S1N: ıhm „Denkmöglichkeiten“, VO  3 denen die 7zweıte lautet: „1as
Niıchts K diıe dritte schliefßlich die Meınung der gewöhnlichen Menschen 1St
Wer dem Z7weıten Weg olgt, versucht 1eS5 Leitung des VOOG; der drıtte
Weg wird VO  3 denen gewählt, die 1LLUL der sinnlıchen Wahrnehmung trauen (103
Als Schilderung des drıtten Weges führt der ert Fragment Parmenides 711e
in seiner Argumentatıon aut den Beweis: Da hne Sejendes kein richtiges Denken
möglich 1St, kann der VvOOoGC 1Ur aut dem Weg der Wahrheit VOosELv“

Dıieser kurze atz ze1gt übrigens eiıne Eıgenart der Schritt: uch dem Sprachkun-
digen wiıird eın zusammenhängendes Lesen schwer gemacht, da Stellen Aaus antiıken
und modernen utoren 1n den Originalsprachen miıtten 1n den deutschen 'Text hın-
eingeflickt sind. Da{iß 11a  = Ite Werke un. 6 Untersuchungen 1m jeweıligen Ur-
LEXT gelesen hat, wırd doch vorausgesetzt un braucht nicht beschwerlich doku-
mentiert werden beschwerlich nıcht 7uletzt für den Setzer. Eıne VO Autor
verantwortiete Übersetzung 1m laufenden Text gehört F ALT: Höflichkeit gegenüber
dem Leser. selbst Sagt Ja „Wenn eın Sachverhalt deutlich ertailßt 1St, $inden sich
uch die geeigneten Worte, ıhn darzustellen“ (162

Den Doxa- Teıl des Lehrgedichtes faßt der ert. weder als Doxographie noch als
Hypothese och als Kritik der Sinneswahrnehmungen auf, sondern als eıl des We-
SCS der Wahrheit, der aut seine Art den Schein als nıchtseiend „urückweist. Der
Scheıin 1St A4US der menschlichen Erkenntnis ENTISPrUNSCH un: gilt für s1e Das
Seiende betrachtet Parmenides als räumlich, wobei ıhm dıe einschlägigen Ausdrük-
ke nıcht als blofße Gleichnisse dienen Diese Räumlichkeit 1St als bloße Aus-
dehnung verstehen, die keine Akzidentien autfweist un daher nıcht sinnlich
wahrgenommen werden kann Das Seiende ISt 1e Ganzheıt, welche alles
ere einschliefßßt“ (179 In diesem Zusammenhang hat sıch 1n den bereıts erwähnten
PE uß ein sinnstörender Fehler eingeschlichen. Es ol ohl VO Seijenden he1-
ßen, da{fß LLUr Quantıität, nıcht ber bestimmte Qualität habe (183, Textzeile 9:
„Quantıtät”

In seıner Areit legt einen detailfreudigen Bericht ber den heutigen Stand
der Parmenides-Forschung VOTVrT. Der Tıtel des ersten Kapitels stünde dem ganzCh
Buch wohl Zu wünschen leibt, daß dieses reiche Material och durch ein Sach-
register erschlossen würde, das die mit ungeheurem Fleiß usammengetragenen Be-
richte ber alle Einzelheiten der Parmenides-Untersuchungen weıter verwertbar
machte. Wenn IMNa  3 zudem die Schritt als ersten VO  e} dreı 'Teilen verstehen dartf, wıe
einıge Stellen lassen (27 un: 183), kann mMa  3 ohl hoffen, da{fß das Phi-
losophieren mi1t Parmenides och seıin Recht erhalten WIFr: Allein diese Auswer-
Lung könnte die große Mühe lohnen, die da vorliegende Buch sicher kostete. Dem
Leser wird eine Fülle VO  $ Anregungen gyeboten, auf dem Grund des ZuUt erstellten
Textes, eıner 1in allen Einzelheiten gerechtfertigten Übersetzung und eiınes gründ 1
chen Überblicks ber den Stand einschlägiger Fragen NUu das Denken mit Parme-

Köstlernıdes selbst n.

ul Die Frayu ım Beruf. Eıne Analyse der weiblichen Berufsrolle.
Gr. 80 (439 S.) Frankfurt Bonn 1969 Athenäum.
In dieser Arbeit wollte die Vert. 1€ psychologische Problematik der Frau Aaus

der Siıcht der Berufstätigen celbst analysıeren“ Verhalten un: Erleben der
berufstätigen Frau sind darum wesentlicher Gegenstand der Untersuchung. Dabeı

miıtbeachtet werden. Der ert. schwebte der entwicklungspsychologische Gesichts-mußte die jeweilıge biographische Gesamtsituation der Beifragten An wenıgsten

punkt schr stark VOL Augen: die Problematik der Berufstätigkeit bei Frauen n-
dert siıch 1m Laufe der Jahre, nıcht 1Ur entsprechend den allgemeinen Gesetzen
menschlicher Entwicklung, sondern uch ach den persönlichen Erfahrungen ım
Berufsleben und ın der 9 . B der familıiren Lebensgestaltung. emmMma-

tisch sind diesen Zusammenhängen we1l Kapiıtel gewidmet: Dıie Entwicklung bis
E Eintritt 1n das Berufsleben, die berufliche Entwicklung. Dıe Faktoren, die eıne
solche Entwicklung 1mM einzelnen bestimmen der doch Einfluß darauf nehmen,
SIN kom lex, daß darauf verzichtet, eine allgemeine „ T’heorie der
Berufsentwick ung der Frau geben bzw. konstruieren Eıne sol-
che umfassende Theorie wird wohl 1Ur mögliıch den Preıs „einer gewı1ssen Be-
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